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Die Rede des Reichskanzlers
Der Hauptausſchuß des Reichstages trat heute nach

mittag 3 Uhr zuſammen Der

Reichskanzler Graf Hertling
kam in Begleitung der meiſten Staatsſekretäre und zahl
reicher anderer hoher Regierungsbeamter Er begann
ſofort nach Eröffnung der Sitzung mit ſeiner Rede

Meine Herren Als ich zum erſten Male die Ehre
hatte vor Jhrem Ausſchuß zu ſprechen es war am
3 Januar fanden wir ſo ſchien es vor einem in Breſt
Litowsk eingetretenen Zwiſchenfall Jch habe damals
die Meinung ausgeſprochen daß wir die Erledigung
dieſes Zwiſchenfalles in aller Ruhe abwarten können
Die Tatſachen haben dem recht gegeben Die ruſſiſche
Delegation iſt wieder in Breſt Litowsk eingetroffen
Die Verhandlungen ſind wieder aufgenommen und
fortgeſetzt worden Sie gehen langſam weiter und
ſind außerordentlich ſchwierig Auf die näheren
Umſtände die dieſe Schwierigkeiten bringen habe ich
ſchon das vorige Mal hingewieſen Manchmal konnten
in der Tat Zweifel entſtehen ob es der ruſſiſchen Dele
gation ernſt ſei mit den Friedensverhandlungen und
allerhand Funkſprüche die durch die Welt gingen mit
höchſt ſeltſamem Jnhalt konnten dieſen Zweifel be
ſtätigen Trotz alledem

halte ich an der Hoffnung feſt daß wir auch
mit der ruſſiſchen Delegation in
Breſt Litowsf demnächſt zum guten Abſchluß

gelangen werden
Ebenſo günſtig ſtehen auch unſere Verhandlungen mit
den Vertretern der Ukraine Auch hier ſind Schwie

Lärm 6zenen
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe

Berlin 24 Januar Jm Abgeordnetenhauſe ver
urſachte heute der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Adolf
Hoffmann erregte Szenen Auf der Tagesordnung
ſtand der Antrag Fuhrmann auf Sicherung des Rechtes
der Staatsbeamten zur politiſchen Betätigung Der
Freikonſervative Freiherr von Zedlitz beantragte Rück
weiſung der Angelegenheit an den Ausſchuß da der Be
richterſtatter einen mündlichen Bericht zu geben nicht
in der Lage ſei Adolf Hoffmann widerſprach dieſem
Antrag Die Vaterlandspartei will offenbar in der
Zwiſchenzeit weiter auf die Breſter Verhandlung ein
wirken Das Menetekel in Oeſterreich ſollte als War
nung dienen Sie tanzen auf einem Vulkan Großer
Lärm Selbſt ein Scheidemann hat mit der
Revolution gedroht Wir ſtehen wie in
Oeſterreich zehn Minuten vor Ausbruch der Kata
ſtrophe Großer Lärm und Pfui Rufe Der Redner
wird zur Ordnung gerufen Er fährt fort Wenn das
auch in der Geſchäftsordnung ſteht ſo iſt das Haus doch
jederzeit majoren Wenn Sie nicht unſerem Rate
folgen ſo übernehmen Sie die Verantwortung für alles
was kommt Zwiſchenruf Gehen Sie zu den Bolſche
wiki Auf den Reichskanzler wird in unerhörter Weiſe
eigewirkt Abgeordneter Fuhrmann Als An
tragſteller kann ich nur beſtätigen daß der Antrag mit
den Breſter Verhandlungen nichts zu tun hat Ab
geordneter Hoffmann Jch bleibe bei meinen Be
hauptungen Wir warnen in zwölfter Stunde Die
Geſchäftsordnungsanſprache wird durch Annahme eines
Schlußantrages beendet Die Angelegenheit wird gegen
die eine Stimme des Abgeordneten Adolf Hoffmann an
den Ausſchuß zurückverwieſen

Hochverräteriſche 6chriften

Wien 24 Januar 21 deutſche Abgeordnete haben
im Reichsrat eine Jnterpellation eingebracht die ſich
mit der an das öſterreichiſche Volk gerichteten Bro
ſchüre Detruiſez Autriche et Hongrie
des Dr Beneſch befaßt der ehemals Privatdozent
für Soziologie an der Tſchechiſchen Univerſität in Prag
war Jn dieſer Broeſchüre geſteht Beneſch geradezu
zyniſch die von tſchechiſchen Regimentern begangenen
Hochverrätereien ein Er macht kein Hehl
daraus daß ſie die Reihen der Armee verlaſſen haben
um aus den Händen der Entente das heißer
ſehnte Geſchenk des Tſchechiſch ſlowakiſchen
Staates zu erhalten Dazu gehörte daß alle Tſche
chiſchen politiſchen Parteien entſchloſſen waren Oeſter

rigkeiten zu überwinden aber die Ausſichten ſind liſchen Miniſters Lloyd George vom 5 Januar und macht
vie Botſchaft des Präſidenten Wilſon vom Tr
danach Jch erkenne gerne an daß Herr Lloyd George
ſeinen Ton geändert hat
ſcheint dadurch ſeine früher von mir angezweifelte Ver
handlungsfähigkeit jetzt wieder

günſtig Wir hoffen demnächſt mit der Ukraine zum
Abſchluß zu kommen die im beiderſeitigen Jntereſſe
liegen und die nach der wirtſchaftlichen Seite hin vor
teilhaft ſind

Ein Ergebnis war bereits am 4 Januar abends
10 Uhr zu verzeichnen Wie Jhnen allen bekannt iſt
hatte die ruſſiſche Delegation zu Ende Dezember den Vor
ſchlag gemacht eine Einladung an ſämtliche Kriegs
teilnehmer ergehen zu laſſen ſie ſollten ſich an den Ver
handlungen beteiligen und als Grundlage hatten die
ruſſiſchen Delegierten gewiſſe Vorſchläge ſehr allgemein
gehaltener Art unterbreitct Wir ſind damals auf den
Vorſchlag die Kriegsteilnehmer zu den Verhandlungen
einzuladen eingegangen unter der Bedingung daß dieſe
Einladung an eine beſtimmte Friſt gebunden ſei Am
4 Januar abends um 10 Uhr war dieſe Friſt ver
ſtrichen eine Antwort war nicht erfolgt Das Ergeb
nis iſc daß

wir der Entente gegenüber in keiner Weiſe mehr
gebunden ſind

daß wir die Bahn frei haben für Sonderverhandlungen
mit Rußland und daß wir auch ſelbſtverſtändlich an
jene von der ruſſiſchen Delegation uns vorgelegten all
gemeinen Friedensvorſchläge der Entente gegenüber in
teiner Weiſe mehr gebunden ſind Anſtatt der damals
erwarteten Antwort welche ausgeblieben iſt ſind in
zwiſchen wie die Herren alle wiſſen zwei Kundgebungen
feindlicher Staatsmänner erfolgt die Rede des eng

er ſchimpft nicht mehr und

nachweiſen zu wollen
Heiterkeit

Jmmerhin aber kann ich nicht ſo weitgehen wie
manche Stimmen aus dem neutralen Ausland die aus
dieſer Rede Lloyd Georges einen ernſtlichen Friedens
willen ja ſogar eine freundliche Geſinnung hineinlegen
wollen Er erklärt er wolle Deutſchland nicht vernich
ten habe es nie vernichten wollen er findet ſogar Worte
der Achtung für unſere politiſche wirtſchaftliche und
kulturelle Stellung aber dazwiſchen fehlt es doch auch
wieder nicht an Aeußerungen dazwiſchen drängt ſich doch
immer wieder die Auffaſſung durch daß er über das
ſchuldige aller Verbrechen ſchuldige Deutſchland Recht

zu ſprechen habe Eine Geſinnung meine
Herren auf die wir uns ſelbſtverſtändlich
nicht einlafſen können in der vomernſten Friedenswillen anch nichts zu ſpüren iſt Wir
ſollen die Schuldigen ſein über die nun die Entente zu

Gericht ſitzt Das nötigt mich einen kurzen Rückblick
auf die dem Kriege vorausgegangenen Verhältniſſe und

Vorgänge zu werfen ſelbſt auf die Gefahr hin längſt
bekanntes noch einmal zu wiederholen

Die Aufrichtung des Deutſchen Reiches im Jahre
1871 hatte der allgemeinen Zeriſſenheit ein Ende ge

es unterließ der Regierung Lebensmittel zu liefern Die
tſchechiſchen Soldaten ſo erklärt Dr Beneſch weigerten
ſich zu marſchieren Alle über ſie verhängten Strafen

hatten nur den einen Erfolg daß ſie bei der erſten Ge
legenheit zu den Ruſſen übergingen Mit Stolz nennt
Beneſch das elfte achtundzwanzigſte 35 36 und 88 Re
giment welches aber bei dem Verſuche überzugehen von
preußiſcher Garde und ungariſchen Honveds in ein
Kreuzfeuer genommen wurde Nach Berechnung des
Verfaſſers haben ſich von 600 000 Tſchecho Slowaken bis

Anfang 1916 ungfähr 350 000 den Ruſſen und
Serben ergeben Voſſ Ztg

Blutige Kämpfe zwiſchen
Ruſſen und Rumänen

Die Rumänen bedrohen Befſſarabien
Berlin 24 Januar Ueber die Lage an der Oſt

front iſt folgendes mitzuteilen Zum Oberbefehls
haber der ruſſiſchen ſogenannten inneren Front d h
im Kampfgebiet gegen die Ukrainer im Dongebiet uſw
iſt vom Rate der Volkskommiſſare der Matroſe
Dubenko ernannt worden

Die Kämpfe zwiſchen Ukrainern und
Maximaliſten dauern an Die ruſſiſche 8 Armee
beabſichtigt die Front zu verlaſſen und ſich ent
weder nach Norden zur Vereinigung mit den Großruſſen
oder zur Verfügung der Regierung Charkow durchzu
ſchlagen Drei Armeekorps der 9 Armee werden ſich
wahrſcheinlich anſchließen Die Ukrainer widerſetzten
ſich dem gegenüber und man erwartet blutige
Zuſammenſtöße Die Kämpfe zwiſchen
Ruſſen und Rumänen haben bei Galatz größeren
Umfang angenommen Nach dem für die Ruſſen un
gr Ansgange des Kampfes ſind 3200 Ruſſen mit
2 Geſchützen 57 Munitionswagen 53 Feldküchen 360

anderen Fahrzeugen und 1200 Pferden auf unſer Gebiet

übergetreten Auch nach Beßarabien ſind durch Tſcherbatſchew rumäniſche Truppen entſandt worden offenbar

weil die Regierung der beßarabiſchen Republik ſich an
die Rumänen um Hilfe gegen das anarchiſtiſche Regiment
der Maximaliſten gewandt hatte Die von Tſcherbatſchew
entſandten Truppen ſind bei Kiſchineß mit maximaliſti
ſchen Truppen ins Gefecht gekommen das anſcheinend
mit der teilweiſe erfolgten Gefangennahme und mit dem
Rückzuge der Rumänen ſein Ende fand Nach Gerüchten
die an der Front verbreitet ſind wollen die Rumänen
die Hand auf Beßarrabien legen Jm Dongebiet nörd
lich von Kaſanrok iſt es zu Zuſammenſtößen zwiſchen
Maximaliſten Kubankoſaken und Kalidiniſchen Don

reich keine Treue mehr zu halten daß die Bevölkerung koſaken gekommen wobei die erſten Sieger blieben

Verhaftung der Rumänen in Petersburg
ep Paris 24 Januar Aus Petersburg wird ge

meldet Der Rat der Volkskommiſſare beſchloß auf
Trotzkis Vorſchlag die Verhaftung aller rumäniſchen
Bürger die ſich in Petersburg und im Gouvernement
Petersburg aufhalten

Rußlands Rot und einzige Rettung

Petersburg Januar Der Abgeordnete
von Mohilew der bekannte Bauernführer
tiew richtete an Lenin ein offenes Schreiben in dem
er erklärt der Rat der Volksbeanftragten treibe Kata

ſtrophenpolitik Jn dem Angenblick da die entſetzlichſte
Hungersnot das geſamte Nordrußland überziehe und in
Petersburg zahlreiche Menſchen auf
Hunger umfallen treibe man die Stimme Rußlands aus
einander verſchleppe gleichzeitig die Friedensverhand
lungen breche mit den Ukrainern und ſtehe im r
den Krieg gegen Rumänien zu erklären Da MiFebruar auch die letzten Vorräte der hwunden

ſein werden ſtehe Rußland vor der größten Gefahr die

es jemals bedroht hat Die einzige Rettung ſei
ſchneller Friedensſchluß Verſöhnung mit der
getreidereichen Ukraine und Heimſendung der Bauern
Es ſei die letzte Stunde angebrochen werde ſie
wahrgenommen dann würde von Rußland nur ein
Trümmerhaufen übrig bleiben

Ententefeindliche Bewegungen in 60ld
Amerika

Bern 23 Jannar Temps meldet aus
video Der Zeitung El Dia zufolge wird in Argen
tinien und Uruguah ein gleichzeitiger Ausſtand
organiſiert um die Getreide und Fleiſchaus
fuhr nach den Verbandsländern zu unterbinden Beide

Regierungen einigten ſich
beugungsmaßnahmen

Meinungsverſchiedenheiten

in der engliſchen Heeresleltung

Turin 24 Janwua v tdampa aus Rommeldet ſagt die Daily Expr e es ſei möglich daß in

folge der in der engliſchen Heeresleitung entbrannten
WMei nungsverſchiedenheiten der Kriegsminiſter Lord

Derby ſeinen Rücktr nehmen werde Dieäberale Preſſe vertritt einmütig den Standpunkt daß

die Angriffe gogen die Generale Haig und Robertſonnicht von der Northcliffe Preſſe R usochen ſondern

von gewiſſen Regierungsmitglicdern veranlaßt worden
ſind

Awxrxen

den Straßen vor

Monte

zur Ergreifung von Vor

Durch den Zuſammenſchluß ſeiner Stämme hatte
das Deutſche Reich in Europa diejenige Stellung er
worben die ſeinen wirtſchaftlichen und kulturellen
Leiſtungen und den daraus begründeten Anſprüchen ent
ſprach Bravo Fürſt Bismarck krönte ſein Werk
durch das Bündnis mit Oeſterreich Ungarn

Es Defenſiv Bündnis
von den hohen Verbündeten vom erſten Tage an ſo ge
dacht und ſo gewollt Jm Laufe der Jahrzehnte iſt nie
mals auch nur der leiſeſte Gedanke an einen Mißbrauch
zu Agreſſivzwecken aufgetaucht Jnsbeſondere zur Er
haltung des Friedens ſollte das Defenſiv Bündnis zwi
ſchen Deutſchland und der engverbündeten in alter
Tradition durch gemeinſame Jntereſſen mit uns ver
bündeten Donaumonarchie dienen Aber ſchon Fürſt
Bismarck ſpürte wie ihm oftmals vorgehalten wurde
den Alpdruck der Koalition und die Ereigniſſe der
folgenden Zeit haben gezeigt daß es kein bloßes
Traumbild war Mehrfach trat die Gefahr feindlicher
Koalitionen die den verbündeten Mittelmächten drohte
in die Erſcheinung Durch die Einkreiſungs
politik König Eduards wurde der Traum der
Koalition Wirklichkeit Dem engliſchen Jmperialismus
ſtand das aufſtrebende und erſtarkende Deutſche Reich
im Wege und franzöſiſche Revancheſucht Jn den ruſſi
ſchen Expanſionsbeſtrebungen fand dieſer
Jmperialismus nur allzubereite Hilfe und ſo bereiteten
ſich für uns jene Pläne vor

Die Rede dauert fort

war ein reines

Ein amerikaniſch japaniſcher Zwiſchenfall

k Haag 24 Januar Der Mancheſter Guardian
verzeichnet einen intereſſanten amerikaniſch japaniſchen
Zwiſchenfall Japan hat verſucht China zu einem Ab
kommen zu beſtimmen das Japan für den all einigen

Lieferanten aller Waffen für die chine
ſiſche Armee machen würde Der amerikaniſche
Geſandte in Pe ling habe ſeine Beunruhigung über die

dahinzielenden Verhandlungen verraten und wurde nun
von der japaniſchen Preſſe wütend angegriffen Das
engliſche Blatt ſieht darin einen neuen japaniſchen Ver
ſuch in China ſo etwas wie ein japaniſches Pro
tekfki rat zu errichten

Wie unſere Boote arbeiten
Rotterdam Januar Auf einer Bauern

verſammlung in Torrington erklärte das engliſche
Unterhausmitglied G Lambert daß die Verluſte der

e engliſchen Handelsflotte unvermindert fortdauern Jm
Dezember wurden 30 Prozent mehr Schiffe in
den Grund gebohrt als im November Jm vergangenen
Jahre ſind 34 mal mehr Schiffe geſ ſunken als gebaut
wurden Aber nicht nur die Schiffe ſondern auch koſt
bare Ladungen Lebensmittel ſind dabei verloren ge

gangen und die Deutſchen bauen immer noch größere
Tauchboote Die Lebensmittelverſorgung iſt daher zu
einer ernſten Frage geworden Man kann Armeen Ka
nonen und Heldenmut beſitzen aber Nahrungsmittel
geben den Armeen erſt das Leben

Erkundungggefechte un der Weſtfront

W T B Großes Hanptquartier 24 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe
Rege Erkundung tätigkeit unſerer Infanterie brachte

an vielen Stellen Front Gefangene ein Au der
Bahn Boeſingh taden wurden ſechs Maſchinesr
gewehre erbeutet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Mazedoniſche Front
Jn einzelnen Abſchnitten Artillerietätigkeit S4

weſtlich vom T oiranſee ſcheiterte ein engliſcher Vor

talieniſche Front
Die Lage iſt unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludeundorff



die ſieben Wenn
Fe letzten großen Reden Lloyd Georges über den

V Boot Krieg en natürlich Dryn Eindruck auf die
Ententevölker nicht verfehlt ie Nednergabe dieſes
Damagogen verſteht es meiſterhaft trotz aller Schwie
rigkeiten des Vielverbandes bie Lage als roſig die Zukunftsausſichten als äußerſt hoffnungsvoll S ſtellen

Es gibt jedoch auch ernſte Stimmen die ſeine Behaup
tungen nicht unwiderſprochon hinnehmen und zu dieſen
gehört auch der Londoner Vertreter der Newyork
Times der ſeinem Blatt am 21 November kabelte

Dies iſt Lloyd Georges in England Er iſt
anſcheinend ſicher im Sattel für die Dauer des Krieges
Er iſt auf ſeinem Poſten ſo überlegen wie Northcliffe
auf dem ſeinigen weil beide energiſch verfolgen was
ſie wollen ohne Rückſicht auf Englagds Traditionen
die ſie unter die Füße treten Wer die Lage auf der
See kennt muß lovyd Georges Bemerkung über die

Boote bedauern Der Premierminiſter hat hinſicht
lich der Boote eine Schwäche für Spekulationen a
ver optimiſtiſchen Seite Wenn er geſagt hat

Wir fürchten die Boote jetzt nicht mohr wir ſind
ihnen auf der Spur ſo fühlt man daß er klüger daran
getan hätte wenn er auf ſeinem Gebiet geblieben wäre
und Marineangelegenheiten Sir Eric Geddes über
laſſen hätte Wenn ich dieſe Anſicht ſtark unterſtreiche
ſo gebe ich die Meinung ber beſten engliſchen und ameri
kan ſchen Sachverſtändigen wieder Lloyd Georges Er
klävung ſollte in Amerika nicht ohne Kommentar ver
breitet werden Nach Lloyd George iſt die Entente ſicher
vor den Booten doch es ſind da mehrere große

Wenn dabsi
Wenn Amerika im Verein mit England das

zugjyſtem aufrechterhält und weiter verbeſſert
Wenn Amerika dem zerſetzenden Einfluß der Rebe

kunſt Lloyd Georges widerſteht und das gewaltige Zer
ſtörerprograman durchſetzt ſo daß bald 5 oder 10 neue

ig das Geleitzugſyſtem eingeſtellt werdenZerſtörer
können

Wenn Amerika und England den Bau von Fracht
ſchiffon ſo kräftig durchführen daß bie verſenkte Tonnage
erſetzt werden kann

Geleit

Wenn der Flugzeugbau planmäßig durchgeführt
wird

Wenn Deutſchland nichts tut um dieſen An
ſtrengungen entgegenzuagrbeiten

Venn keine unvorhergeſehenen Anſprüche an die
Schiffahrt eintreten und es der Entente gelingt über
den Tiefpunkt der beſtändigon Zerſtörungen durch
UeBoote hinwegzukommen und den Höhepunkt der
Tonnageproduktion zu erreichen

Wenn alle diehe Bebingungen erfüllt ſind dann
wird die Behauptung des Premierminiſters zur Tat
jache werden Bis dahin aber ſind ſolche Erklärungen
nach ſachverſtändiger Anſicht reine Spekulationen die
ſehr ſchädlich ſind dadurch daß ſie die Agſtrengungen
in Amerika herabmindern und die Nahrungsmittel
verſchewendung begünſtigen

Wenn die Newyorker Zeitung glaubt daß dieſe Be
dingungen die zum Endſieg der Entente über die

Boote nötig ſelen erfüllt werden ſo irrt ſie ſich ge
waltig Es wird trotz aller über den Ogean gekabelten
ameri kaniſchen Schiffbauphantaſiezahlen niemals mög
i ſein den Satz umzuſtoßen Verſenken geht
ſchneller als bauen Ganz bedeutend ſchneller
ſogar Die im fünften Wenn ausgeſprochene Mög
kichkert daß Deutſchland nichts tue um den feindlichen
Anſtrengungen entgegenzuarbeiten dürfte ebenfalls hin
fällig ſein Wir haben bis jetzt jeden Schachzug unſerer
Gegner durchkreuzt und werden auch den Boot Krieg
unter allen Umſtänden zu dem von uns erſtrebten Ende
führen trotz aller feindlichen Gegenmaßnahmen trotz
aller Miniſterreden und amerikaniſchen Bluffverſuche

300 Kilometer tief in Portugiefiſch Oftafrika

Nach einer am 27 Dezember in Liſſabon eingegangenen
Drahtmeldung aus Mozambique haben deutſche Patrouillen
den Lurio überſchritten Der Lurio iſt der Grenzfluß
zwiſchen den beiden portugieſiſchen Bezirken Mozambique und
Nyaſſa und verläuft in einer Entfernung von etwa 300 Kilo
meter parallel zum Rovuma der die Nordgrenze von Por
tugieſiſch Oſtafrika bildet Aus dieſer Meldung ergibt ſich
alſo daß unſere Truppen bereits 300 Kilometer im portugieſi
ſchen Gebiet vorgedrungen ſind

Ueber die bisherigen Kämpfe auf dem portugieſi
ſchen Gebiet liegen jetzt einige neue Meldungen aus portugie
fiſchen Zeitungen vor durch die die früheren portugieſiſchen
Meldungen in einigen Punkten ergänzt werden Der por
tugieſiſche Oberbefehlshaber meldet über das ſchon einige Zeit
zurückliegende Gefecht bei Ngomano das wohl als
Durchbruchsgefecht durch die portugieſiſche Grenzſicherung an
zuſehen iſt

Jn dem letzten Gefecht bei Ngomano ſind 12 Maſchi
nengewehre verloren gegangen Der Geſundhei s
zuſtand der Expedition iſt eikel Es herrſcht großer Pferde
mangel Jch bitte um ſofortige Ermächtigung in Transvaal
Pferde aufzukaufen

Ueber das ſpätere Gefecht in den Mkula Ber gen be
richtet der portugieſiſche Oberbefehlshaber

Nach dem Gefecht bei Ngomano kam der Feind in zwei
Kolonnen den Luginda Ludſchende herauf in der Rich
tung auf die Berge von Mkulag und von Nan gnar wo
der Hauptmann Francisco Curado während des G fechtes
bei Ngomano mit 250 Eingeborenen und 5 Maſchinengewehren

und die weiße Frau
Neues über ſeine letzten Stunden

Jm Jahre 1848 erſchien eine Selbſtbiographie von
Karl von Noſtiz Noſtitz war der letzte Adjutant
des Prinzen Louis Ferdinand von Preußen Zeuge ſeines
Todes im Gefechte bei Saalfeld es erwies ſich die in
ſeiner Selbſtbiographie enthaltene höchſt lebendige Schit
derung des letzten Lebensjahres des Prinzen als äuß rſt
zuvexläſſig Doch brach ſie unmittelbar vor der Schluß
kataſtrophe ab Noſtitz ging ſpäter in öſterreichiſche und
dann in ruſſiſche Dienſte über und ſtarb 1838 als ruſſi
ſcher Graf und Generalleutnant ine ograt
aber hatte eine Fortſetzung die Noſtitz
1870 in Petersburg dem damoligen Kronprinzen
Friedrich Wilhelm von Preußen der ein ge
Sammler von Louis Ferdinand Erinnerungen
überreichze Der Kronprinz überwies die He
dem Kal Hausarchive aus dem ſie jetzt zum
behannigemacht wird Dr Hans Wahl
feinem ſchönen ſoeben bei Guſtav Kiepenheuer i

umu ln

Selbſtbiographie
Sohn im Mai
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grſcheinenden Buche über Prinz Louis Ferdinand von
Preußen worin er durch die Briefe und Tagebuchblätter
des Prinzen und durch eitgenöſſiſche Zeugniſſe ein höchſt
l bensvolles Bild dieſer durchaus genialen Perſönlichkeit
gibt aus dem franzöſiſchen Originale überſetzt Wir er
halten damit über die letzten Stunden und über den Tod

des Prinzen neue zum Teil von der bisherigen Ueber
lieferung ſehr weſentlich abweichende Mitteilungen die
bei Noſtiz erwieſener Zuverläſſigkeit von doppeltem
Werte ſind An dieſe Zuverläſſigkeit des Gewährsmannes
muß man ſich ganz beſonders erinnern wenn man ſeine
wunderſame Erzählung über Louis Ferdinands Be
gegnungen mit der weißen Frau lieſt und darfvergeſſen daß Noſtitz dabei etwas ſchildert was r
Augenzenge geſehen und miterlebt zu haben verſichert

Es war in dem Rudolſtädter Schloſſe der Prinz war
mm gückbichſter Stimmurg da er nun ſicher war daß es
nächſten Tages zum Kampfe kommen ſollte und während
er quf dem Klavier einige melodiöſe Akkorde anſch ug
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R e 47 r PFſtand Die erſte Kolonne griff am 3 Dezember den Haupt
mann Curado an und verwickelte ihn in ein Gefecht das vom
frühen Morgen bis zum Mittag dauerte Der Feind e
Deutſchen wurde mit Verluſten zurückgeworfen Er rief ſo
dann die zweite Kolonne mittelſt des Heliographen zur Hilfe
herbei Die beiden vereinigten Kolonnen die jetzt aus 8 Kom
pagnien 10 Maſchinengewehren 2 Geſchützen und 2900 Mann
beſtanden griffen die portugieſiſchen Streitkräfte in der Frühe
des 6 Dezember bis in die Nachtſtunden an Der Angr ff
ging am 7 Dezember während des ganzen Tages bis in die
Nachtſtunden weiter Am Morgen des 8 wurde er wieder
aufgenommen und dauerte bis 3 Uhr nachmittags wo es dem
Feinde unter dem Befehl der Generale Lettow Vor beck
und Wahle ſowie unter dem Beiſtand des Gouverneurs
der Kolonie Dr Schnee gelang unſere Stellung zu
nehmen Der Hauptmann Curado 8 Offiziere 17 euro
päiſche Unteroffiziere und 34 Eingeborene wurden zu Ge
fangenen gemacht ein großer Teil der Mannſchaft konnte ſich
zurückziehen Die deutſchen Verluſte betrugen nach den eigenen
Angaben der Deutſchen 7 Tote und 4 Schwerverwundete
Europäer und mehr als 100 tote und verwundete Askaris

Die portugeiſiſchen Verluſte ſind ſoweit bekannt folgende
tot der Leutnant Viriato Correin de Lacerda und 10 Ein
geborene die Geſamtzahl wird auf 40 Tote und Verwundete
geſchätzt Der Feind kam den gefangenen Offizieren und
Mannſchaften mit der größten Aufmerkſamkeit und Zuvor
kommenheit entgegen Den Offizieren wurden ihre Degen
zurückgegeben Der Leutnant Lacerda wurde mit militäriſchen
Ehren unter perſönlicher Leitung des Gouverneurs beſtattet
Der Feind ſetzte die Offiziere und Mannſchaften am Morgen
des 9 Dezember ohne irgendwelche Bedingungen wieder in
Freiheit und hielt nur den Fähnrich Paulo Bernardo Guedes
zurück um wie er ſich ausdrückte ſich durch ihn mit den por
tugieſiſchen Behörden verſtändigen zu können

Nach einer weiteren Meldung aus Mozambique iſt es ferner
bei Muite zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den deutſchen
und den vortugieſiſchen Streitkräften gekommen bei dem die
Verluſte beiderſeits anſcheinend gering waren Auf Grund
der mangelhaften vortugieſiſchen Karten konnte die Lage von
Muite nicht genau feſtgeſtellt werden Wahrſcheinlich handelt
es ſich dabei um den etwa 100 Kilometer nördlich des Lurio
gelegenen Militärpoſten Mueti Es hat ſich dabei an
ſcheinend um ein Gefecht mit den nachher über den Lurio vor
geſtoßenen deutſchen Patrouillen gehandelt

Kriegsallerlei
Die wirtſchaftliche Notlagecgher franzöſiſchen Offiziere
Jm Oeuvre ſchreibt Mortimer Mégret Ein ungelern

ter Arbeiter der im Juli 1914 180 Franken verdiente erhält

in den Bureguräumen der Apollo Aktiengeſellſchaft di
Kaſſen zu ſprengen was ihm mißlang

heute im Durchſchnitt 370 Franken monatlich Der Lohn
eines ungelernten Arbeiters iſt von 210 Franken im Juli 1914
auf 410 im September 1917 geſtiegen und der eines Werk
führers von 295 auf 505 Franken Wie verhält es ſich mit
den Offiziersgehältern Ein Unterleutnant der 1914

240 Franken monatlich bezog erhält immer noch 240 Franken
dazu 20 Franken als Entſchädigung dafür daß ihm kein
Burſche mehr geſtellt wird Da er 30 Franken bezahlen
muß um eine Aufwartung zu bekommen ſo iſt ſein Ein
kommen um 10 Franken verringert Nun die Ausgaben Das
möblierte Zimmer das im Juli 35 Franken koſtete kommt
allermindeſtens auf 65 Franuken zu ſtehen Die Verpflegung
die vor dem Kriege 90 Franken koſtete iſt unter 155 Franken
nicht mehr zu haben Kleidung Ausrüſtung und Wäſche
beanſpruchen ſtatt 33 mindeſtens 76 Franken Dabei iſt ge
rechnet alle zwei Jahre ein Mantel alle Jahre eine
Litewka eine Hoſe ein Käppi zwei Paar Schuhe ſechs
Paar Socken zwei Unterhoſen vier Hemden ſechs TaſFen
tücher und der Waſchlohn alſo bei allem Mindeſtſätze Mit
hin gibt der Offizier ſtatt 161 Franken vor dem Kriege min
deſtens 296 Franken aus ungerechnet Heizung Beleuhtung
Wein Tabak uſw Demgegenüber ſteht eine Einnahme von
260 Franken die bei dem verheirateten Offizier der ſeiner
Frau 120 Franken monatlich überweiſt auf 140 Franken ſinkt

Das neugierige Marineminiſterinum
Für die Herrſchaft die der heilige Bureaukratius auch in

der franzöſiſchen Marineverwaltung ausübt iſt das folgende
Geſchichtchen bezeichnend das jetzt in der franzöſiſchen Preſſe
die Runde macht Ein Marineleutnant Kommandant eines
Kanonenbootes das Frachtdampfer im Mittelmeer begleitet
wurde allmählich ärgerlich darüber daß er in jedem Monat
in einem der Häfen wo er anlegte ein geheimes Schreiben
des Marineminiſteriums erhielt Jn dieſer Zuſchrift wurde
er nämlich jedesmal mit dem gleichen Wortlaut aufgefordert
die Länge und Breite ſeines Kanonenbootes aufs genaucſte
in Metern Zentimetern und Millimetern anzugeben Als er
nun bei ſeinem letzten Aufenthalt in einem Hafen wieder
das betreffende Schreiben bekam gab er nicht die gewünſchte
Antwort ſondern er ſchrieb auf den Fragebogen
merkung Das Kanonenboot iſt ſeit dem letzten Monat nicht
größer geworden Sowie es aber zu wachſen beginnt wird
der Kommandant ſich beeilen dem Marxineminiſterium dies
bezügliche Meldung zu erſtatten

Der Brief des gutgelaunten Einbrechers
Wie aus Wien gemeldet wird verſuchte ein brecher

eiſernen
Sodann riß er auf

dem Fußboden einige Bretter heraus um in die zu ebener
Erde gelegenen Räume des Konſumvereins zu gelangen aber

n

Aerztliche Unterſuchung von Kriegsgefangenen

aus Jn dieſem Augenblicke ſchlug die Schloßu
Mitternacht Mit dem zwölften Schlage geſchah ein
ſonderbare Veränderung mit der Perſon des Prinzen

ſchönes Geſicht erbleichte ſeltſam ſeine i ie
Taſten des Klaviers gleitenden Finger wurden ſteif de
gelrampft er fährt mit der Hand über die Augen werpet
ſich zu mir der dieſen Zwiſchenfall mit Befremden zuſah
und mit einer raſchen Bewegung eine Kerze ergreifend
ſtürzt er auf die Tür zu und verſchwindet
Gäſte hat den Zwiſchenfall bemerkt Noſtitz aber
rin n beim i autzufklä ren u Jey drinzechloſſen das Geheimnis aufzuklären ſturzt dem Prinzen
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nach und gelangt auf einen langen Korridor Da ſah ſch

M W 4 cden Prinzen der die flackernde Kerze in der Hamd hal
tend mit ruckweiſen Schritten einer in einen Schleier
von auffallender Weiße gehüllten menſchlichen Geſtalt
folgte Dieſes phantaſtiſche Weſen entfernte ſich ohne
furchtvolle Haſt zu zeigen am gegenüberliegenden
äußerſten Ende der Galerie angekommen verſchwand die
Erſcheinung Es gab das wußte ich keine Tür an dieſer
Seite Dieſes geheimnisvolle Verſchwinden ſetzte mick
in Erſtaunen Der Prinz aber warf die Kerze auf
Erde und begann zu unterſuchen ob eine geheimni
Tür an dieſer Stelle angebracht ſei Er ließ ſeine Hände
über die Mauer gleiten ſchlug dagegen um ſich zu ver
ſichern ob Schlag nicht die Exiſtenz einer dieſer ge
heimnisvollen Ausgänge verriete die in alten Schlöſſern

ſo häufig ſind aber nichts nichts Alz erNoſtitz ſah zitterte er Noſtitz Haſt du geſehen
Ja antwortete dieſer mit der größten Kaltbiütigkeit
ich habe eine ganz in Weiß gekleidete Frau geſehen die

Eure Hoheit Er ließ ihm keine Zeit zu beenden
Es iſt alſo kein Traum Ja jch habe ſie geſehen es

iſt die weiße Frau Noſtitz lief zur Wache um zu
erkunden ob jemand ſeit einer Viertelſtunde herein
gekommen ſei Der Soldat erklärte einen mit einem
weißen Mantel umhüllten Mann geſehen und weil er ihn
für einen ſächſiſchen Offizier hielt vorbeigeloſſen zu

n Da gab es alſo gar keinen Zweifel mehr es war
eine Wirklichkeit Der Prinz hatte feine Kaltblütigkeit
wiecdergewonnen ESchweigen Schweigen auf ewig
ſage er zu Noſtitz und kehrte in den Saal zurück

Der

Es war am nächſten Tage Es ging zur Schlacht Am
Wege ſtanden einige Frouen die ſchluchzten Eige dieler

rück er ſeinem Adjugan en Noſtiz ſein Glückzgefühl Jrauen fiel Not wegen ihrer ſenderbaren Ansſehens

zwecks Jnternieru

Aus dem Kriegsgefangenen Austauſchlager in Konſtanz
durch einen deutſchen und einen Schweizer Arzt
ng in der Schveiz

anrf Sie ſah f einem Raſenhügel e x r gmuf Sie ſaß auf einem Raſenhügel und verbarg ihr
Geſicht unter einem weißen Schleier der ihre Züge den
Blicken verbarg Wie ihre Begleiterinnen ſchien fie vom
Schmerz erſtickt und ich hörte das Geräujch ihres
Schluchzens Da hielt der Prinz haſtig ſein Pferd an
wandte ſich zu ſeinem Adjutanten herum und ſtieß ruck
weiſe hervor Noſtitz Wieder dieſe Frau Die weiße

erfolgt mich und im Galopp jagte er oavon wte
um ſich der Macht dieſes geheimnisvollen Weſens zu ent
ziehen Jn dieſem Augenblicke wurde Noſtitz Pferd un
ruhig und trug ihn nach vor Sobald ex es beſänftigt
hatte ritt er mit hängendem Zügel zu der Stelle zurück
Niemand war dort Da war der Hügel aber verlaſſen
Noſtitz ſuchte von den Soldaten Näheres zu erfahren
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Haſt du eine Frau mit einem großen weißen Schleier
bedeckt geſehen Ja ſie kam ſicher auz dem Bett
und hat ſich mit einem Laken begnügt um ihre Reize zu
verbergen Sonderbare Frau ſie iſt nicht mehr da
man weiß nicht wie ſie verſchwunden iſt wahrſchein
lich ſchämt ſie ſich ihres Nachtkleides Das war alles
was Noſtitz erfahren konnte Er vitt zum Prinzen zurück
der ſeine Bewegung erkannte Louis Ferdinand ſah ihm
feſt in die Augen legte einen Finger auf den Mund und
ſagte Schweigen

Das iſt es was Louis Ferdinands Adjutant in ſeinen
letzten Stunden aus eigenem Erlebniſſe von ſeinen B
gegnungen mit der weißen Frau zu berichten bat

Der Todeskampf
Jn dichtem Schneegeſtöber war am Nachmittage des

24 Dezember eines unſerer UBoote von ſeiner Fern
fahrt nach der Jriſchen See wieder in ſeinem Nordſee
ſtützpunkt eingetroffen gerade rechtzeitig genug um der

gen dieſer Verfuch hatte keinen Erfolg Auf einer im Bureau
ein dlichen Schreibmaſchine ſchrieb er dann auf dam Geſchäfts

papier der Geſellſchaft folgenden Brief zu deſſen Abfaſſung
er ſich eigens durch Aufdréhen der elektriſchen Lampen Kicht
machte und den er auf dem Tiſch zurückließ Beſte Firmal
Bitte ſeien Sie mir nicht böſe ich konnte nicht anders Jch
wollte es einmal probieren habe aber keine guten Werkzeuge
dazu Die Kaſſe ging nicht zu öffnen und der Fußboden iſt
zu hart Wollte den Konſumverein beſuchen es ging aber
beim beſten Willen nicht Jetzt empfehle ich mich bis zum
nächſten Mal Herzliche Grüßel Lebet recht wohl Jch
komme bald wieder Einer der kein Werkzeug hat

Frankreich und die amerikaniſche Jnduſtrie
Die franzöſiſche Jnduſtrie insbeſondere die Schwerinduſtrie

iſt einigermaßen beunruhigt wegen der ſich immer ſtärker or
ganiſierenden amerikaniſchen Konkurrenz Eine beträchtliche
Anzahl amerikaniſcher Großkaufleute darunter viele Groß
induſtrielle ſind nach Frankreich gekommien lediglich um dort
Fabriken zu gründen Erzeugniſſe der Schwerinduſtrie z B
der Lokomotivban haben das beſondere Intereſſe der Ameri
kaner Franzöſiſche Beteiligung an dieſen Neugründungen
lehnt das amerikaniſche Syndikat ab Jnfolgedeſſen macht ſich
in der franzöſiſchen Jnduſtrie eine allgemeine Unzufriedenheit
bemerkbar die um ſo begründeter iſt als amerikaniſche Hilfe

auf militäriſchem Gebiete ſich noch nicht gezeigt hat Sämt
lich neuen amerikaniſchen Untrenehmungen arbeiten ledigl ch
mit amerxikaniſchem Material von der franzöſiſchen Regierung
geliefert

HKriegshumor
Achtung Reizende junge Dame die geſtern in

der Potsdamer Straße auf Karpfen ſtand und von einem
Herrn erzählte deſſen Bruder eine Dame geſehen hat die im

Zuge Berlin Frankfurt a M einen Offizier kennen
gelernt hat deſſen Eltern auf einem Flur mit einer Familie
wohnen die ein halbes Penſionsſchwe im hält wird
um Angabe ihrer Adreſſe gebeten da junger Mann ſich an
dem Penſionsſchwein bet iligen möchte u
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Freunde zu begrüßen und nach den Erlebniſſen der letzten
Reiſe zu fragen Nun ſaßen in der engen Meſſe Kom
mandanten und Wachofftziere in anregendem Geſpräch
zuſammen und ein elektriſch gekochter Punſch trug dazu
bei nicht nur die Lebensgeiſter der von ihrer winterlichen
Fahrt recht verfrorenen Neuankömmlinge wieder zu er
wecken ſondern auch ihre ſonſt recht ſchweigſamen Zungen
zu löſen Der Aufforderung Nun lege mal los gab
der Kommandant Kapitänleutnant bald Folge

Vergangene Woche ſtanden wir vor dem Nordaus
gange des St Georgs Kanals Eegen 3 Uhr morgens
gerade als ſich eine dicke Regenböe verzogen hatte wurde
mir ein Dampfer gemeldet Nur ſchwer konnte ich in
der tiefen Finſternis erkennen daß es ein großer
Burſche war der tiefbeladen vollkommen abgeblendet
mit hoher Fahrt herannahte Derx Angriff ging ſchnell
vonſtatten Bald hatte der Engländer einen Torpedo
im Bauch eine rieſige ſchwarze Sprengwolke erzeugend
Sofort fiel der Dampfer ſtark nach vorne und ſchien
ſchnell zu ſinken Um in der großen Dunklelheit die
Untergangsſtelle nicht zu verlieren und das Wer Wie
und Womit feſtzuſtellen lief ich an den Kaſten heran
Plötzlich ſehe ich daß der Dampfer noch Fahrt hat und
mit Steuerbordruder hart auf mich zudreht Es ent
ſteht Kolliſionsgefahr Jch reiße den Maſchinen
telegraphen auf äußerſte Kraft voraus mit Hartruder
fliegt mein Boot herum aber drohend kommt der Bug
des Engländers näher Die Dunkelheit läßt die Schifffs
form ins Rieſenhafte wachſen Da gibts plötzlich einen
lauten Krach und in geringem Abſtande von uns bricht
der Dampfer zuſammen um ſofort unter dem Waſſer
ſpiegel zu verſchwinden

Als wir vergeblich nach Ueberreſten ſuchten bringt
mir der Telegraphiſt eine ſoeben aufgefangene Meldung

Mannſchaft Gelegenheit zu geben den Heiligen Abend
in der Heimat zu verbringen Das war den Leuten um
ſo mehr zu gönnen als ſie auf der letzten Reiſe tüchtig
vom Wind und Wetter zerzauſt worden waren und trotz
aller feindlichen Gegenwirkung mit ihrem Boot
90 000 Tonnen alkes tiefbeladene Dampfer in den großen
Keller des Meeresgebieters Neptun geſchickt worden Kaum
war das Borot mit ſtarken Leinen an ſeinem Liegeplatz
feſtgemacht

dere erngen Hafen hagendeg U Pooren um
ſo kamen auch bald die Kameraden von an

in der eine drahtloſe Station in Franzöſiſch Nordafrika
die Schiffe vor einem UBoot warnt Alſo ein Kamerad

der im ſelben Augenblick wahrſcheinlich dort unten er
folgreich gearbeitet hat Jn einer Entfernung von über

1000 Meilen Luftlinie bringt uns demnach der Feind
Junde von dem Wirken unſerer Waffe Hoffentlich iſt
der Erfolg im Mittelmeer ebenſo gut wenn nicht noch
beſſer geweſen als der unſerioe

Na denn Proſit auf den Kameraden im Miuelmeexl
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